
„Oh mein Gott…Oh mein Gott, da ist was passiert“ 

Einsatzbericht: HLF gegen Bus aus Sicht der 

Feuerwehr  

   

Erneli Martens – Landesfeuerwehrpastorin 

Marco Reppien - Berufsfeuerwehrmann 

 



Was ist passiert? 

In den frühen Nachmittagsstunden des 06.07. 2011: 

• Löschzug der Feuer- und Rettungswache Wandsbek 

zu einem Feuer alarmiert 

• Kollision eines Hamburger Löschfahrzeugs mit 

einem Bus 

 
 

• 19 verletzte Businsassen und  

      4 verletzte Feuerwehrkollegen 

 

• 2 Personen verstorben 

 

• Rettung unter besonderer Belastung  

 

• Anklage gegen den Maschinisten 

2011 2012 2013 2014 2015 

Heute 

Unfall 



Agenda 

I. Unfallereignis aus Sicht der Feuerwehrkollegen 
 

II. Maßnahmen der Einsatznachsorge während und 

nach dem Einsatz 
 

III. Die Rolle und das Vorgehen der Dienststelle  
 

IV. Rechtliche Konsequenzen  



Unfall Löschfahrzeug gegen einen Bus 

I. Das Unfallereignis  



Alles beginnt – wie immer - mit dem Anruf 

„Feuerwehr und Rettungsdienst  in Hamburg, wo 

genau ist der Notfallort?“ 

--- Rettungsleitstelle Feuerwehr Hamburg, Notrufeingang: 14.05 Uhr --- 



Zur gleichen Zeit in einer Feuerwache 

--- 14.05 Uhr --- 

Dienstsport Wachunterricht 



Der Alarm 

--- 14.07 Uhr --- 



Ausrücken in 60 Sekunden 



Zur gleichen Zeit 

• Ein Gelenkbus der HHA Linie 9 – zu 

diesem Zeitpunkt mit 5 min Verspätung - 

    wartet auf einen weiteren Fahrgast. 

 

• 14:05 Uhr ist seine planmäßige Abfahrt 

vom Busbahnhof Tonndorf. 



Auf der Anfahrt der Feuerwehr nach Steilshoop 

• Anfahrtsweg 7,4 km, ca. 10 min 

• Angriffstrupp legt Pressluftatmer an 

--- 14.09 Uhr --- 

Feuerwache 

Busbahnhof 

Tonndorf 



Abfahrt Gelenkbus 

--- 14.09 Uhr --- 
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Plötzlich ist alles anders 

--- 14.10 Uhr --- 
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Dramatische Rückmeldung 

Von 21/1: „Massenanfall von Verletzten, Reanimation, 

Fahrzeugführer im HLF eingeklemmt, 1 Person EX, 2 

weitere F-Beamte schwer verletzt.“ 

--- 14.11 Uhr --- 



Was ist passiert? 

• HLF beschleunigt auf 63,1 km/h. 

• 143m vor der Kreuzung wechselt die Ampel auf Rot. 

• Bus bekommt Grün und befährt Kreuzungsbereich. 

• HLF vollzieht eine Vollbremsung und kollidiert  bei 43,2 km/h mit 

dem Bus. 



Das Unfallereignis 



In der Rettungsleitstelle 

Der Lagedienstführer alarmiert nach: 

 

- Insgesamt sind 95 Einsatzkräfte vor Ort. 

- Alle Ebenen der Führung der Feuerwehr  

    Hamburg werden informiert und alarmiert. 
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Am Unfallort 

• Die Drehleiter fährt als nächstes Fahrzeug auf den Unfallort zu. 

• Aussage eines Kollegen: „Ich habe nur funktioniert.“ 
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• Der Zugführer gibt erste Befehle…. 

 

• 1 laufende Reanimation, 1 Person abgedeckt, zahlreiche 

Verletzte werden durch die Besatzung versorgt… 

Chaosphase: Erste Maßnahmen 



Einsatzverlauf 

 

 

• Erste Führungsebene vor Ort stellt 2 Einsatzschwerpunkte 

fest: Einsatzmaßnahmen und Betreuung. 
 

• Keine technische Rettung erforderlich, deshalb werden alle 

zur Verletztenversorgung eingeteilt. 
 

• B-Dienst ist gleichzeitig Dienststellenleiter. 
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Blick in die Einsatzstelle 



PSNV - E 

II.  Maßnahmen der 

Einsatznachsorge  



Anfahrt und erste Entscheidungen 

Alarmierung: 

• Leiter der  

    SEG Gesprächsnachsorge (SEG G)  

    und 

    Landesfeuerwehrpastorin (LFP); 

    beide an der FeuAk Hamburg  
 

• Gemeinsame Entscheidung,  

    zum Ort des Geschehens zu fahren 
 

• Absprachen auf der Anfahrt: 
 

• Nachalarmierung weiterer Kräfte der SEG G, Notfallseelsorge 

und des KIT/ DRK 
 

• LFP übernimmt die Leitung Notfallseelsorge //  

    Leiter SEG G übernimmt Leitung Einsatznachsorge 
 

• Vor Ort: Entscheidung, LFP zuerst zum Fahrer des Fahrzeugs 

 



Erster Eindruck 

An der Einsatzstelle: 

Betroffenheit der Einsatzkräfte … 
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Maßnahmen vor Ort 

Betroffene Kollegen werden aus 

dem Einsatz herausgelöst: 



Maßnahmen an der Wache 

• Nachrückende Kräfte werden eingeteilt:  

     Einsatzorte:  

• Wache 

• Krankenhaus 

 

• Feuerwache wird außer Dienst gemeldet 

 

• Risikoabdeckung wird über RLST veranlasst 

 

• Freihabende Wachabteilung wird aktiviert 

 

• Vorbereitung der Demobilisation 

 

 



Konkret an der Wache  

• Rahmenbedingungen organisieren: Risikoabdeckung, Abschalten 

des Wachalarms 

 

• Vor Gespräch weitere Infos zum Gesundheitszustand der Kollegen 

im Krankenhaus einholen 

 

• Veranstaltung ist offen und für jeden zugänglich 

 

• Feuerwehramtsleiter vor Ort und an der Wache, setzt sich dazu 

 

 

• Quälende Frage: Was passiert jetzt mit unserem Kollegen? 

„Volle Amtsleiterunterstützung, volle  

Rechtsunterstützung - soweit es möglich ist - von Anfang an!“ 



Einsatznachsorge in den Tagen danach 

• 2 Defusings für die Wachabteilung 

 

• viele Einzelgespräche 

 

 

• Beratung von Führungskräften 

 

 



Der Fahrer des HLF 

• Erste Kontaktaufnahme im Löschfahrzeug durch LFP 

 

• Aufenthalt im Krankenhaus, dort Besuch durch die SEG G 

 

• Vermittlung eines Termins mit einem ärztlichen 

Psychotherapeuten und insgesamt 5 Sitzungen: Gut! 

 

• Aufarbeitung des Einsatzes mit dem Unfallsachbearbeiter 

 

• Kontakt/ Besuch der Landesfeuerwehrpastorin 

 

• Unterstützung von Kollegen, WAF, WF, SAP, Sozialdienst 

 

 



Fazit  des HLF-Fahrers 

• Verdrängung und intensivstes Auseinandersetzen: Beides hat 

geholfen. 

 

• Gerichtsverhandlung: starke Belastung!  

 

• Nach 2 Jahren: Erste spürbare Verbesserung in der Aufarbeitung 

des Erlebten 

 

• Aufenthalt in stationärer Tagesklinik 2013; Resümee: 

 

 „Wird immer ein Teil von mir sein: Ich möchte jetzt einen 

 Haken setzen, aber es wird immer ein Teil von mir sein.“ 
 



Unfall Löschfahrzeug gegen Bus 

III.    Die Rolle und das Vorgehen  

der Dienststelle  

„Volle Amtsleiterunterstützung, volle  

Rechtsunterstützung - soweit es möglich ist - von Anfang an!“ 



Rolle / Vorgehen der Dienststelle 

F e u e r w a c h e 

Fahrer 

des HLF 

Wachabteilung Wachabteilungsführer 

Wachführer 



Rolle / Vorgehen der Dienststelle 

Wachabteilung: 

• Gegenseitige Besuche  

• Begleitung und Stärkung bei der Gerichtsverhandlung 

Wachabteilungsführer: 

• Unfallbeteiligt, fungiert als Schnittstelle zwischen Wachabteilung 

und dem Fahrer 

Wachführer: 

• Am Einsatz beteiligt, eine besondere Rolle eingenommen 

• Schnittstelle zwischen übergeordneter Einsatzabteilung und dem Fahrer 

• Beispiellose Zusammenarbeit auch nach Funktionswechsel des 

Wachführers 



Behörde für Inneres und Sport - Feuerwehr 

Rolle / Vorgehen der Dienststelle 

Einrichtungen: 

• SEG-Gesprächsnachsorge 

• Landesfeuerwehrpastorin 

 

• Sozialdienst 

• Sozialer Ansprechpartner 

Feuerwehr-Amtsleiter 

Unfallsachbearbeiter 



Unfall Löschfahrzeug gegen Bus 

IV.   Rechtliche Konsequenzen 



Rechtliche Folgen 

Strafverfahren 

Disziplinarverfahren 

Zivilrechtliches 

Verfahren 

Staat gegen Fahrer 

des HLF 

Dienstherr gegen den 

Fahrer des HLF 

HHA, Angehörige, 

Verletzte gegen den Fahrer 

des HLF 



Medieninteresse 



Anklagepunkte 

 

• §222 StGB fahrlässige Tötung in 2 Fällen 

• §223 Körperverletzung und                                                                 

§229 fahrlässige Körperverletzung in 22 Fällen 
 

 

 

 

 

 

 

Mögliches Strafmaß: Bis 5 Jahre Freiheitsstrafe 



Verfahren 

Thematisiert: 

 

• Hörbarkeit des Signalhorns? 

• Einsatz des Sondersignals zu solchen Schadensarten 

überhaupt erforderlich? 

• Sichtbarkeit des Fahrzeuges? 

Im Gerichtssaal: 

• Das Gericht befragt 34 Zeugen.  

• Der Eindruck der FW-Kollegen vor Ort: Dem Gericht fehlt das 

Verständnis für die Feuerwehr. 



Strafmaß 

Staatsanwaltschaft fordert: 

• 8 Monate Freiheitsstrafe auf 
Bewährung 

Verteidigung fordert: 

• Freispruch 



Strafmaß 

Verurteilung Freispruch Einstellung 
Einstellung 

mit 
Geldbuße 

„Im Namen des 

Volkes …“ 

Verurteilt 
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Möglichkeiten 



Rechtliche Folgen 

Strafmaß: 

• 6 Monate Freiheitsstrafe, ausgesetzt auf Bewährung von 2 

Jahren 

Folgen: 

• Vorbestraft 

 

• Eintrag ins Führungszeugnis 

 

• Eintrag beim Kraftfahrtbundesamt Flensburg im 

Fahreignungsregister 

 

• Disziplinarverfahren fortgesetzt 

 

• Zivilrechtliches Verfahren wird geprüft 

 

• Trägt die Kosten des Verfahrens 

 



Im Überblick: Der zeitliche Verlauf 

2011 2012 2013 2014 2015 

Heute 

Unfall 

Anklageerhebung Urteil 

Prozessauftakt Urteil anerkannt 

Stat. Aufenthalt 

Trauma-Klinik 

Bewährungszeit 

zu Ende 

Versuch, in die Revision zu gehen vor dem: 
 

• Oberlandesgericht OLG 

• Bundesgerichtshof BGH 



Rechtliche Folgen 

• Disziplinarverfahren 

• Zivilverfahren 

Wurde fortgeführt – geprüft – und ist eingestellt worden 

Wurden in mehreren Verfahren geführt von 

HHA, Verletzten, Angehörigen 

Amtshaftung hat z.B. Schäden am Bus übernommen 



Sind Sie abgesichert? 

Rechtsbeistand durch Mitgliedschaft  in der Gewerkschaft 

Kosten 

Kosten 

HLF:   ca.   75.000€ 

Gelenkbus: ca. 300.000€ 

Rechtsanwalt: ca.   60.000€ 

Verhandlung: ca.   14.000€ 

Zivilrecht: ca. 600.000€ 



• Einsatznachsorge ist ein unverzichtbarer Bestandteil im 

Einsatzwesen; das wurde von betroffenen Kollegen immer wieder 

bekräftigt! 
 

• Unfallsachbearbeiter ist wesentlicher Helfer zur Bewältigung des 

Einsatzes. 
 

• Beispielhaftes Zusammenhalten der Kollegen und die 

Unterstützung des Amtsleiters über die Dauer von 4 Jahren!  
 

• Dauer des Verfahrens!!! 
 

• Enorme Kosten!! 
 

• Führungskräfte sind in ihrer Rolle in der Nachsorge zu beraten und 

zu unterstützen; Fürsorgepflicht konkretisiert sich auch in dem 

Verhalten der Führungskräfte! 
 

Lessons learned 



 

 

 

 

Passen Sie immer auf sich auf !!! 

 

 

 

 

 


